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terri*t gema*t. ©ieft iff bur*auö nidjt bex gall,
©et Untetti*t ift für Slüe giri*.

Sefanutli* geftattet baö Sunbeögefcb üon 1860
bai ©èttben oon beteitö bteoetitten Offtjieren in
biefe ©*ulen, im SlUgemeinen bot ft* biöbet batin
no* fein wefentli*et Uebelftanb gejeigt, bagegen ex*
ftfeeint eö unö tmmetbitt feblerijaft, roenn juetff boö
Steoet ertbeilt wirb unb bann erff ber Unterricht
nnb bic «Prüfung fotgen. tantone, bie boö Slfpiran*
teninftitut ni*t aboptiren woüen, fottten wenigftenö
ifere Unterofftjiere, bie ft* ju Offtjieren eignen, in
bie ©*ulen fenben, um bort eiu gäfeigfeitöjeuguift

ju erlangen, wie eö bereitö mefetfa* geftfeiefet.

©lei*jeitig iff eö wünftfeenöwettfe, baft ber eibgen.
Stfpirantenftfeule unmittelbat ein fütjetet obet länge=

ter Sottutö üotangebe. Se beffet vorbereitet bie

©eüler tn bie eibgen ©*ule rüden, ie rof*et fann

jum feofeerett Unterriebt übergegangen unb je mebt
3rit fann barauf üerwenbet werben.

©ic ©iöjiplin wat in beiben ©*ulen gut, bet
©ienff geregelt unb iu Orbnung, bie «Jteinlidjfeit

oorjügli*. Stud) baö Setragen aufter ©ienff war
tabelloö.

Sn bet jweiten ©*ute wollten ft* anfängli* et*

nige ber ftanjoftfefe fpte*enbett Slfpitanten unb Un*
tetofftjiete nf*t re*t in bie ftrenge Orbnung bei

©ienfteö fügen. Singeborne glü*tigfeit unb tei*teö
SBefett môaett baran gröftere ©*ulb getragen feaben

alö eigentti*er bofer SBitte. ©inige Seftrafttngen
unb ein ernfter 3ufpttt* bon ©cite bei ©*ulfom=
manbanten bewittten balb and) biet bie notbwenbige

Scffetung.

Sn beiben ©*uten wntben an ©trafen ertfeeilt:

113 «Dtal 24 ©tunben tafernenarreff,
19 24 Solijeifaal unb

2 24 f*orfer Slrreft.

geltere an feinen Slfpiranten, fonbern an einen

ber ©*ttle jttgetfeeitten Sambour.

Son ben 160 Slfpironteu fonnten 152 jur Sreoe=

titung empfoblen wetben, aUerbingö einige nur nn=
ter bet Sebingung no* eine ©*ule but*juma*en.
Son ben 68 Offtjiereit erfeielt bie überwiegenbe «Dtefer=

jafel günftige 3eugttiffe.

©ie fetten Sufpeftoten äuftem ft* über beibe

©*ulen mit Slnetfennuug uttb Seftiebiguug. Sßaö

bex Setbeffetung fäfeig bejeiebnet wotben iff, fott im

nä*ffen Safet ntôgïi*ft berüdft*tigt wetben. ©ie
bürfen überfeaupt überjeugt fein, boft boö unterjei*=
nete ©epartement jeglidje ©orgfalt biefer roi*tigen
Snftitution ffetö juwenben wirb."

Cruppen^ufautmenjug im Danton &t. ©allen.

•

(©ebluft.)

Srigobebefebl Str. 5 für ben 11. ©ept.

©ö wirb eine ©cfedfföübttng auögefübrt, wobei on=

genommen iff, boft bie Satoittone 52 unb 101 bai
eine torpö unb baö einjige Sataitton 21 boö
anbere torpö oorffeflen.

3«t SBeitem wirb ongenommen, baft bai Satait=
Ion 52 eine Slrrieregorbe barftette, boö Sataillon
101 aber alö Slufnafemö^©etaf*ement bereitö biö

©t. ©atten bem ©roö ber jurüdgefeenben ©iüifton
gefolgt fet, olö eö üon ber Slrrieregorbe (Str. 52) um
Spûlfe ottgefpro*en wirb, uttb boft baö Satoitton 52
bie Sorpoften auf bem linfen ©itterufer gegeben

feobe unb bereitö jum Stüdjug über bie ©ittcr hei

Sruggeu befammelt fei, ol« eö oott ber feinbli*en
Sotfeut angegriffen witb. ©elbftüetftänbli* gefet bet

Stüdjug biefet Slbtfeeilung na* ©t. ©allen.

©aö Satoitton 21 fiettt bie Sotfeut einet gegne-
riftfeen £eereöabtfeeiluitg oor unb bat ben Sluftrag,
ben geinb ju bräugen, betnna* inöbefonbere bemfel=

ben ni*t 3eit ju gönnen, bie ftbwierigen Uebergänge
übet bie ©ittet bei ttäjetn jut Settfeeibigung ein-

juti*tcn.
©et etwaige Stüdjug biefet Sorijut foil nidit bur*

ben ©rüttbnetwalb unb Oberberg, fonbern fübli* ber

©ifenbobnlfnte übet ©übfen, SBinfrin, ©*oretöbub
it. f. w. geben, weil boö no*rüdenbe ©toö beab=

ft*tigt auf bex $attptfttafte nnb auf ben £ôfeen

notblt* betfelben ootjugeben.

Sn befonbetn Stiefen witb ben Slbtfeeitungöfom^
manbanten baö Stäfeere über tfer tatttftfeeö Serfeolten

mitgetfecitt werben.

gür boö Sataitton 21 iff folgenbe Senue oorgc=

ftferieben: «Dtü|e, Slermelwefte, Stt*feofen unb weifte

tamofdjen; für bie Satoittone 52 unb 101 grofte

Senne, jebo* glei*fattö in weiften tamofdjen.

Sitte brei Sataiüone tragen ben Sornifter. ©ie
Sataiüone feaben üot bem Stbmatf* bie «Dtorgen=

fttppe jtt nebmen, bie Stüdfebt in bie tefp. ©tonb=

quattiete wirb ouf 3 Ufer feftgeftettt. ©ic Satait=
lone baben Slbenbö 6'/a Ubr eine genaue ©ewefetin^

fpeftion ju befteben.

©ie fämmtli*en noefe übrigen «Patronen ftnb an

bie «Dtannftfeaft ouöjutfeeiten unb jwar an bie Säger
ein paar Btiide mefet alö an bie güfttiere.

(Sign.) ©onjenba*, Obetff.

Sef ott bere SBelfttng beö Stigabefommanban=
ten an ben tommanbanteu beö Sotaittonö 21:

©ie wetben «Dtotgen ftüfe ben 11. ©ept. um 7

Ufer 3fet Sataitton bei Obetbotf fammeln unb oon

bott bie im Stigobebefefel Stt. 5 angegebenen ®e-

fe*töbiöpofttionen gegen bai Silb unb Stuggen he*

ginnen. Sotfeet abet wetben ©ie ben fämmtli*cn
Offizieren unb Unterofftjieren bie Serfeattungöregrin
oorlcfen uttb erflären, wel*e angebogen mitfolgen.
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tcrricht gemacht. Dieß ist durchaus nicht der Fall,
Der Unterricht ist für Alle gleich.

Bekanntlich gestattet das Bundesgesctz von 1860
das Senden von bereits brevetirten Offizieren in
diese Schulen, im Allgemeinen hat sich bisher darin
noch kein wesentlicher Uebelstand gezeigt, dagegen
erscheint es uns immerhin fehlerhaft, wenn zuerst das
Brevet ertheilt wird und dann crst der Unterricht
nnd die Prüfung folgen. Kantone, die das
Aspiranteninstitut nicht adoptiren wollen, sollten wenigstens
ihre Unteroffiziere, die fich zu Offizieren eignen, in
die Schulen fenden, um dort ein Fähigkeitszeugniß
zu erlangen, wie es bereits mehrfach geschieht.

Gleichzeitig ist es wünschenswerth, daß der eidgen.
Aspirantenschule unmittelbar ein kürzerer odcr längerer

Vorkurs vorangehe. Je besser vorbereitet die

Schüler tn die eidgen Schule rücken, je rascher kann

zum höheren Unterricht übergegangen und je mehr
Zcit kann darauf verwendet werden.

Die Disziplin war in beiden Schulen gut, der

Dienst geregelt nnd in Ordnung, die Reinlichkeit
vorzüglich. Auch das Betragen außer Dienst war
tadellos.

In dcr zweiten Schule wollten sich anfänglich
einige der französisch sprechenden Aspiranten und
Unterofsiziere nicht recht in die strenge Ordnung des

Dienstes fügen. Angeborne Flüchtigkeit und leichtes

Wesen mögen daran größere Schnld getragen haben

als eigentlicher böser Wille. Einige Bestrafungen
und ein ernster Zuspruch von Seite des

Schulkommandanten bewirkten bald auch hier die nothwendige
Besserung.

In beiden Schulen wurden an Strafen ertheilt:
113 Mal 24 Stunden Kasernenarrest,

19-24 - Polizeisaal und
2 - 24 - scharfer Arrest.

Letztere an keinen Aspiranten, sondern an einen

der Schule zugetheilten Tambour.

Von den 160 Aspiranten konnten 152 zur Brevetirung

empfohlen werden, allerdings einige nur unter

der Bedingung noch eine Schule durchzumachen.

Von den 68 Offizieren erhielt die überwiegende Mehrzahl

günstige Zeugnisse.

Die Herren Inspektoren äußern sich über beide

Schulen mit Anerkennung und Befriedigung. Was
der Verbesserung fähig bezeichnet worden ist, soll im

nächsten Jahr möglichst berücksichtigt werden. Sie
dürfen überhaupt überzeugt sein, daß das unterzeichnete

Departement jegliche Sorgfalt dieser wichtigen

Institution stets zuwenden wird."

Truppenzufammenzug im Kanton St. Gallen.

(Schluß.)

Brigadebefehl Nr. 5 für den 11. Sept.

Es wird cine Gefechtsübung ausgeführt, wobei

angenommen ist, daß die Bataillone 52 nnd 101 das

eine Korps und das einzige Bataillon 21 das
andere Korps vorstellen.

Im Weitern wird angenommen, daß das Bataillon

52 eine Arrieregarde darstelle, das Bataillon
101 aber als Aufnahms-Detaschement bcrcits bis

St. Gallen dem Gros der zurückgehenden Division
gefolgt sei, als es von der Arrieregarde (Nr. 52) um

Hülfe angesprochen wird, und daß das Bataillon 52
die Vorposten auf dem linken Sitterufer gegeben

habe und bereits zum Rückzug über die Sitter bei

Bruggen besammelt sei, als es von der feindlichen

Vorhut angegriffen wird. Selbstverständlich geht dcr

Rückzug dieser Abtheilung nach St. Gallen.

Das Bataillon 21 stellt die Vorhut ciner gegnerischen

Heeresabtheilung vor und bat den Auftrag,
den Feind zu drängen, demnach insbesondere demselben

nicht Zeit zu gönnen, die schwierigen Uebergänge
über die Sitter bei Kräzern zur Vertheidigung ein-

zurichten.

Der etwaige Rückzug dieser Vorhut soll uicht durch

den Gründnerwald und Oberberg, sondern südlich der

Eisenbahnlinie über Gübsen, Winkeln, Schoretshub

u. s. w. gehen, weil das nachrückende Gros
beabsichtigt auf der Hauptstraße und anf den Höhen

nördlich derselben vorzugehen.

In besondern Briefen wird den Abtheilungskommandanten

das Nähere über ihr taktisches Verhalten

mitgetheilt werden.

Für das Bataillon 21 ist folgende Tenne
vorgeschrieben: Mütze, Aermelweste, Tuchhosen und weiße

Kamaschen; für die Bataillone 52 und 101 große

Tenue, jedoch gleichfalls in weißen Kamaschen.

Alle drei Bataillone tragen den Tornister. Die
Bataillone haven vor dem Abmarsch die Morgen-
snppe zu nehmen, die Rückkehr in die resp.

Standquartiere wird auf 3 Uhr festgestellt. Die Bataillone

haben Abends 6'/2 Uhr eine genaue Gewehrs
spektion zu bestehen.

Die sämmtlichen noch übrigen Patronen sind an
die Mannschaft auszutheilen nnd zwar an die Jäger
ein paar Stücke mehr als an die Füsiliere.

(Sign.) Gonzenbach, Oberst.

Besondere Weisung des Brigadekommandanten

an den Kommandanten des Bataillons 21:

Sie werden Morgen früh den 11. Sept. um 7

Ubr Ihr Bataillon bei Oberdorf sammeln und von

dort die im Brigadebefehl Nr. 5 angegebenen

Gefechtsdispositionen gegcn das Bild und Bruggen
beginnen. Vorher aber werden Sie den sämmtlichen

Ofsizieren nnd Unteroffizieren die Verhaltungsregeln
vorlesen und erklären, welche angebogen mitfolgen.



380

3nöbcfonbete witb 3-)uett bic geroiffenfeofteffc ©*o=
nung bet tuttut euipfofelen.

SBäfetenb ©ie auf bet £auptftraßc bloö mit einet

Sotfeut üotgefeen, follten ©ie baö ©toö am guft
ber Jpófeett unb in ben ©efeötjen gebedt gegen bai
Silb ootbtingen, roobei ©ie obet bic linfe gtanfe
bur* eine ftatfe Sattouitte ff*etn muffen.

SBo tfeunli*, iff ffetö bie feinbli*e te*te gtanfe

ju bebtofeen unb ju oetfu*en, jroif*en bem Silb
unb Sittenwegen but*, bie £öfeen obetfeotb ttäjetn
unb ©ittettfeal ju gewinnen.

©olite ber geinb no* bieöftitö ber ©itter ftefeen,

fo wirb Sltteö barauf anfommett, mit feinen legten
Stbtfeeilungen jugteid) übet bie Stüde unb bie ©tege

ju fommen. ©otite aber bet feinbli*cn Slttiete=
gotbe UntetftüCung jugefeen, ft* etwa gat baö feinb*
li*e ©toö om ®efe*t betbeiligen, fo wetben ©ie
gegen ©übfen uttb SBinfetn auöjuroei*en fu*en,
roeil unfet ©toö itt biefem gatte beabft*tigt ouf bet

groften ©trafte bur*ö Sreitfelb oorjutüden.
Unter Umftänben roetben 3fe«e« befonbete SBei=

fungen unb ©iteftionen but* ben Stigabeobjutatt=
ten, ©taböbauptmann «#ft)ffer, jugeben, ber bet

Sloantgotbe otta*itt iff.
©ie 3nfttuftotett Sfaei Sotoittottö oerwenben ©ie

olö Slbjutanten.

(Sign.) ©onjenba*, Obetft.

SefonbereSBeifung an ben tommanbonten
beö Sotaittonö 52:

SDtotgen ftüb ben 11. ©ept. um 7 Ufet roetben

©ie Sfer Sataitton feintet bem Saget auf bem SBeg

oom Sitb na* Sifetrool in Sinie fammetn, um bann
eine Slrrieregorbeftettung à cheval ber £)auptfirofte
beim Silbweiber jtt nebmen.

Sorbet obet feofeen ©ie ben fämmtli*en Offtjieren
nnb Unterofftjieren bie Setfeottungötegeln ootjulefen
unb ju etftäten, welche angebogen mitfolgen.

©ie utögli*ffe ©*onung ber fultioirten Soben=

ffteden wirb 3bnen no*molö bringenb empfofelen.

©ie crponirte ©tettung ouf bem tinfen ©itterufer
fönnen ©ie nur fo tauge fefffealteu otö Sbr Stüdjug
über oen gluft ni*t gefäferbet erfcbeint.

Seim Slbjug fottte bet linfe glüget juetft jutüd=
gefeen unb boö ©ebouftfee feintet ber Srüde feefeten.

hinter ber ©itter wirb bonn $err Obetff Spofi*

fletter boö tommaubo übet bie beiben Satoittone 52
unb 101 übemefemen.

©ie Sufftuftoren oetwenben ©ie alö 3fere Stbju*
tonten.

Sefonbete SBeifung an boö tommanbo bei.
Sotaittonö 101:

rDtotgen ftüfe ben 11. ©ept. um 8 Übt wetben

©ie jum Slbmatf* beteit auf bem Stübl aufgeftettt
fein.

Sorfeer muffen bic Patronen ouögetfeeilt unb bie

angebogen mitfotgenben ®efe*töregeln ben oerfam*
melten Offtjieren unb Unterofftjieren mitgetfeeilt wor=
ben fein.

Ofene weitere SBeifung afejuwarten, fetten ©ie ft*

um 8 Ufer itt Sewegung unb rüden biö an Weft*
utero gabrif auf ber ^)ouptftraftc üon Sruggen oor.
©ort angefommen roerben ©ic roeitere SBeifungcn
bur* Spxn. Oberff $offftctter, roelcfeer bie $atbbri=
gäbe (Sataitton 52 unb 101) fommanbitt, erbalten.
SBenn ni*t, benfelben auffu*en ober int Stotfefatt

na* eigenem ©ofürfeotten bai Sataitton 52 unter=
fluten.

Untetlaffen ©ie nicbt beim Sorgefeen «Patrouillen
auf ber £)adenftraße unb gegen bie untern ©itter=
Übergänge ouf Sfeter red)ten gtanfe auf Seoba*tung
ouöjuf*iden.

©ie fämmtti*en Snftruftoren, abgenommen Spexx

«Dtajor Sft ò ofer, bet ff* ju Spexxn Oberff &offfletter
begiebt, bleiben ju 3btet Serfügung alö 3lbju=
tonten.

(Sign.) ©onjenba*, Oberft.
©aö Sataitton 52 batte feinen re*ten glüget itt

totonnen binter bem £)ftgel beim Sitb, ein fleitteö

©etaftfeement baoon iu Slltenwegen, ben linfen in
Sinie feinter bem feofeen ©amm, bem ©traßenffüd
oom Silb na* Sßinfeln, aufgefteüt. ©aö Sataitton
21 bebouftfeirte aber fo ptöfcti* ani bem ©tünben=
roolb, baft ber ©egenongriff ber beiben £>albbataittone

oon 52, au* in SBirflicfefeit faum mefet batte gelingen

fönnen. tir*feofer (52) feielt bann bie Spöben

re*tö feft, hii baö jroeite £>atbbataitton bie Srüde
erreicht batte; biefeö tieß bie Sâgetfompagnien jur
Slufnabme beö tommanbonten bei Spof jutüd.

Siet tompagnien befehlen bie. Uebergänge, b. i.
bie fteilen Uferijöfeen feinter ben Srüden unb bk jroei

jule|t übergegangenen Sägerfompagnien bk Rixche

üon Sruggen, roet*e bie Slufgänge oon ber ©itter=
tfeat=©pinnerei oöüig feefeerrftfet — eine birefte Ser=

tfeeibigung beö letztgenannten ©tegeö roäre taftif*
ftnnloö, gleftfeoiet ob oom te*ten gegen boö linfe
Ufer obet umgefefett opetirt wirb.

SBälti (21) ging feinet 3ufftuftion gemäft unoet=

weilt, ben legten feinbli*en Slbtfeeilungett ito*, über

bie Stüden unb jroang bie no* ni*t gefeörig üoü=

enbete Settfeeibigung jum Serlaffen ber ©tettung.

3n biefet 3eit übemafem Oberft £offffettet boö

tommanbo, ließ bie üier Sentrumfompagnien oon

52 neben bem bur* bie Säger befe^ten tir*bof oott

Sruggen fammetn unb boö Steftroebataitton, roet*eö

eben fein ©intreffen bei ben SBeibetn binter Stug=

gen angejeigt batte, but* ©taböoberliettt. Stibel=

born an ben Sofenljof oon Sruggen, b. i. in glei*e
£öfee mit 52 unb an beffen linfen glüget füferen.

©et Stigabefommonbont war aber mit bem 3ln=

griff beö Sotaittonö 21 nicbt juftieben, wegen «JJtan=

gel an @lei*jeitigfeit unb weit baö an ben ©teg bet

©tttettbalfpinnetci beorberte ©etafebement gat nicbt

eingegriffen batte : bemna* mußte Settfeeibigung unb

Stngriff nocfemalö wiebetfeolt wetben.

SBälti befehle barauf bie Slnböfee oon Oberftoden
unb lieft feine Säger but* ©toden ouf ber Spanpt*

ftxafte jwif*en ben £äufem jum Slngriff auf ben

tir*bof üotgefeen. SBäfereub baö Steferoefeataitton

ft* fotmitte, we*fetten 21 unb 52 ifete ©aloen,
bann aber gieng 101 itt totonne gegen ben te*ten
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Insbesondere wird Ihnen die gewissenhafteste Schonung

der Kultur empfohlen.

Während Sie auf dcr Hauptstraße blos mit einer

Vorhut vorgehe«, sollten Sie das Gros am Fuß
der Höhen und in dcn Gehölzen gedeckt gegen das

Bild vorbringen, wobei Sic aber dic linke Flanke
durch eine starke Patrouille sichern müssen.

Wo thunlich, ist stets die feindliche rechte Flanke

zu bedrohen und zu versuchen, zwischen dem Bild
und Altenwegen durch, die Höhen oberhalb Kräzern
und Sitterthal zu gewinnen.

Sollte der Feind noch diesseits dcr Sitter stehen,

so wird Alles darauf ankommen, mit scincn letzten

Abtheilungen zugleich über die Brücke und die Stege
zu kommen. Sollte aber der feindlichen Arrieregarde

Unterstützung zugehen, sich etwa gar das feindliche

Gros am Gefecht betheiligen, fo werden Sie
gegen Gübsen uud Winkeln auszuweichen suchen,

wcil unser Gros in diesem Falle beabsichtigt auf der

großen Straße durchs Breitfeld vorzurücken.

Unter Umständen werden Ihnen besondere

Weisungen und Direktionen durch den Brigadeadjutan-
ten, Stabshauptmann Pfyffer, zugehen, der der

Avantgarde attachirt ist.

Die Justruktoreu Ihres Bataillous verwenden Sie
als Adjutanten.

(8ign.) Gonzenbach, Oberst.

Besondere Weisung an den Kommandanten
des Bataillons 52:

Morgen früh den 11. Sept. um 7 Uhr werden

Sie Ihr Bataillon hinter dem Lager auf dem Weg
vom Bild nach Abtwyl in Linie sammeln, um dann
eine Arrieregardestellung à «nevai der Hauptstraße
beim Bildweihcr zu nehmen.

Vorher aber haben Sie den sämmtlichen Ofsizieren
und Unteroffizieren die Verhaltuugsregeln vorzulesen
und zu erklären, welche angebogen mitfolgen.

Die möglichste Schonung der kultivirten Bodenstrecken

wird Ihnen nochmals dringend empfohlen.

Die cxponirte Stellung auf dem linkcn Sitterufer
können Sie nur so lange festhalten als Ihr Rückzug
über den Fluß nicht gefährdet erscheint.

Beim Abzug follte der linke Flügel zuerst zurückgehen

und das Debousche hinter der Brücke besetzen.

Hinter der Sitter wird dann Herr Oberst
Hoffstetter das Kommando über die beiden Bataillone 52
und 101 übernehmen.

Die Jnstruktoren verwenden Sie als Ihre
Adjutanten.

Besondere Weisung an das Kommando des

Bataillons 101:

Morgen früh den 11. Sept. um 8 Uhr werden

Sie zum Abmarsch bereit auf dem Brühl ausgestellt

sein.

Vorher müssen die Patronen ausgetheilt und die

angebogen mitfolgenden Gefechtsregeln den versammelten

Offizieren und Unteroffizieren mitgetheilt worden

sein.

Ohne weitere Weisung abzuwarten, setzen Sie sich

um 8 Uhr in Bewegung und rücken bis an Meß-
mcrs Fabrik auf dcr Hauptstraße' von Bruggen vor.
Dort angekommen werden Sic weitere Weisungen
durch Hrn. Oberst Hoffstctter, welcher die Halbbrigade

(Bataillon 52 und 101) kommandirt, erkalten.
Wenn nicht, denselben aufsuchen oder im Nothfall
nach eigenem Dafürhalten das Bataillon 52
unterstützen.

Unterlassen Sie nicht beim Vorgehen Patrouillen
auf der Hackenstraße und gegen die untern Sitter-
übergänge aus Ihrer rechten Flanke aus Beobachtung
auszuschicken.

Die sämmtlichen Jnstruktoreu, ausgeuommen Herr
Major Mdoser, der sich zu Herrn Oberst Hoffstetter
begiebt, bleiben zu Ihrer Verfügung als
Adjutanten.

(8ÎAN.) Gonzenbach, Oberst.

Das Bataillon 52 hatte seinen rechten Flügel in
Kolonnen hinter dem Hügel beim Bild, ein kleines

Detaschement davon in Altenwegen, den linken in
Linie hinter dem hohen Damm, dem Straßcnstück
vom Bild nach Winkeln, aufgestellt. Das Bataillon
21 debouschirte aber so plötzlich aus dem Gründenwald,

daß der Gegenangriff der beiden Halbbataillone
von 52, auch in Wirklichkeit kaum mehr hätte gelingen

können. Kirchhofer (52) hielt dann die Höhen

rechts fest, bis das zweite Halbbataillon die Brückc

erreicht hatte; dieses licß die Jägerkompagnicn zur
Aufnahme des Kommandanten bei Hof zurück.

Vier Kompagnien besetzten die. Uebergänge, d. i.
die steilen Uferhöhen hinter den Brücken und die zwei

zuletzt übergegangenen Jägerkompagnicn die Kirche

von Bruggen, welche die Aufgänge von der Sitter-
thal-Spinnerei völlig beherrfcht — cine direkte

Vertheidigung des letztgenannten Steges wäre taktisch

sinnlos, gleichviel ob vom rechten gegen das linke

User oder umgekehrt operirt wird.

Wälti (21) ging seiner Instruktion gemäß unver-
weilt, den letzten feindlichen Abtheilungen nach, über

die Brücken und zwang die noch nicht gehörig
vollendete Vertheidigung zum Verlassen der Stellung.

In dieser Zeit übernahm Oberst Hoffstetter das

Kommando, ließ die vier Zentrumkompagnien von

52 neben dem durch die Jäger besetzten Kirchhof von

Bruggen sammeln und das Rescrvcbataillon, welches

eben sein Eintreffen bei den Weihern hinter Bruggen

angezeigt hatte, durch Stabsoberlieut. Tribel-
horn an den Bahnhof von Bruggen, d. i. in gleiche

Höhe mit 52 und an dessen linken Flügel führen.

Der Brigadekommandant war aber mit dem

Angriff des Bataillous 21 nicht zufrieden, wegen Mangel

an Gleichzeitigkeit und weil das an den Steg der

Sitterthalspinnerci beorderte Detaschement gar nicht

eingegriffen hatte: demnach mußte Vertheidigung und

Angriff nochmals wiederholt werden.

Wälti besetzte darauf die Anhöhe von Oberstocken

und ließ seine Jäger durch Stocken aus der Hauptstraße

zwischen den Häusern zum Angriff auf den

Kirchhof vorgehen. Während das Reservebataillon

sich formirte, wechselten 21 und 52 ihre Salven,
dann aber gieng 101 in Kolonne gegen den rechten
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gtügel oon 21 oor, baö eilig feine Säger feinter ben

gluß jttrüdftfeicfte unb olöbatb felbft folgte. ®erabe
in biefer Seit traf ber eibgen. 3nfpeftor Spx. Obetft
©enjter wieber bei ber Uebung ein.

101 folgte balb über beibe Srüden, wurbe aber

bur* bie gelungene fonjentriftfee Slufftellung oon 21
mit feinem Slngriff abgewiefen. Unterbeffen featte 52
bie Spôhen wiebet offupitt unb bk SBiebetfeolung beö

©turmeö babur* etmögti*t. ©em jweiten Slngtiff
Slmbüfel (101) lieft tit*feofet ein poot tompagnien
folgen. Slu* biefet Slngriff featte wenig 3luöft*t
ouf ©rfolg gefeabt — in SBirfli*feit — attein bet
Stigabefommanbaut featte bem Satoitton 21 9Bei=

fung ettfeeilt, bie unmittelbate Settfeeibigung aufju=
geben unb bie gtanfenftettuug. ouf ben £)öfeen oon
©übfen ju bejiefeen.

©aö Steferüebataitlon nafem ©tettung auf bem

«Jtebenweg oon träjern jum Sitb, boö Satoiflou
52 fammelte ft* üerbedt feinter Spof. ©er geinb
featte ft* in tompagniefotonuen unb in 2 Sreffen
fefer feübf* am gufte bet £öfeen oon ©übfen aufge=

ffeüt, ber ttnfc gtügel an bie ©ifenbofen gelefent —
untet ber Slnnatjtne, baß baö Sorgefeen beö ©egnerö
auf ber £auptftraße bur* bie Slnnäfeerung oon Un=

terffü|ung oon Oberborf feet, untfeitnlicfe gemots
ben fei.

©er tommanbont bet £>albbtigabe beorberte nun
bie Säger oon 101 gegen bie ©ifenbabn in bie linfe
glanfe oon 21 nnb baö Satoitton fetbft na* Spof

feerauf, oorerff aber ließ man,boö erfte £>atbbatait=
Ion 52 auf bem SBeg oom Spof na* Senbett übet
ben ©ifenbabnetnftbnitt geben unb binter biefem weg
baö jweite iu ben SBotb gegen Settben: fo bilbete boö

Sataillon 52 bai etfte Steffen, binter bem boö un=

tetbeft betangefommene Stefetüebataitton in jwei Späth*

Sataittonen alö jweiteö Steffen etnrüdte.

©em longfamen aber ffetigen ©tud biefer oier

|)albbataillone mußten uuu fretti*, txot beö Sot=
tbeilö im Soben, bie fe*ö frinbli*en tompagnien
na*geben, wai in muffetbafter Otbnung geftbab.
Seibe Stbtbeilungen fonnten mit bet ©timme jumeift
fommonbirt werben.

SBäbtenb 52 but* SBinfeln bebouf*itte, wutben
bie beiben «Jtefetüe=£atbbataittone linfö binauögejo=

gen unb follten eben bie Spobe binter SBtnfeln, ouf
ber SBälti fein Sataillon wiebet gefommelt, attafiten,
alö bie @efe*töübuttg oom Stigabefommanbo um 2

Übt eingeffeßt wutbe, ootjügti* in Setra*t beffen,

boß 101 Slbenbö no* ber ©uppe no* bie 3nfpef=
tion in ©t. ©allen beftefeen fottte.

©ie ®efe*töübung batf in bet £>attptfa*e alö ge=

lungen bejei*net wetben, wobei auf ©rite bei Sa=

toittonö 21, nacb bem 3eugniß beö Sataittonöcbefö
bem ©taböbouptmann «ßföffet befonbete Slnetfennung

gebübrt.
©ie übrigen Srigabenbefefele, wel*e ff* meiff nur

ouf Slbminifttatioeö bejiefeen, will i* ni*t mefet an=

fübten, fonbetn bloß no* ein paar SBotte übet ben

©*luft fagen.
©oö Stefetoe-Sataitton fat bie «Ütuffetuttg am

Slbenb bei ©efe*t$tageö jut Sufriebenbeit bei £rn.

Snfpeftorö beftanben, freili* abgefeben oom 3uftanbc
ber SBaffen unb Sluötüffung, wel*e ©egenftänbe in
Sejiefeung auf «Jteinti*feit &ett Obetft ©ettjlet bie

Sißigfeit gebobt bot, nicbt in Setta*t ju jiebett.

Slm «JDtotgen beö 12. um 8 Übt, wieber einmal
bei, beftigem Stegen, tüdte bai Stefetüebataitton ben

beiben Sluöjugöbataillonen ein ©tüd SBeg entgegen,

um oeteint but* bett Stigabefommanbanten in bie

©tabt uub auf ben Stübt (©retjitplafc oon ©t.
©ollen) jut Snfpeftion geführt ju wetben, wofelbff

£ett Obetff ©enjlet, begleitet oon bem bieöfeitigen
Sotffanb bei Sötilitätbepottementö, an ben in to=
tonnen in einem Steffen aufgeffettten Sataittonen
binobtitt uub na*bem cr einige Sewegungen auö ber

Satatttonöftfeule gefebcu botte, beffliten lieft — So=
ben unb SBettet wetteifetten babei an ©*te*tigfeit.

Slbenbö 4 Übt ftnb bie Sataittone but* ben SDti=

litätootffanb, Spexxn Sanbammann Slepli, abgebanft
unb in ifete Heimat entlaffen wotben.

©ct gute ©eift bei Offfjieten unb ©otbaten feat

wät)tenb ber ganjen Uebung ni*tö ju wüuftfeen übrig
gelaffen. ©ö featte aber au* bie Stegietung nicbt

untetlaffen bur* Sluötbeilung oon ©trob, SBe*fel
bex topfite unb fogat breimalige Serobrei*ung oon
SBein, bet Ungunff bet SBittetung entgegen ju tte=

ten; probatum est.

§auntfäa)li#e Jïtaj?- unb (3emid)t*nexl)äitniffe

be* Materials ge30gener iFelbbatterien.

A. ©cfcbütjtöbren.

#auptabineffungen.

©anje Sänge beö Stobtö 5' 0" 1'"
©ntfetnung bet Stagjapfena*fe

oon bet bintern taute beö So=

benftüdö 2' 2" 2'"
SBeite jwif*en ben 3apfenf*itben 8" 2'° 9""
©tätfe bet Stogjapfen 3" 0'" 8""
Sänge bet Söbtung 4' 8"
Sänge beö gejogenen Sbeiteö 4' 5"
3obl bet 3üge 6.
Siefe bet 3ûge, gtöftte 1'" 4""

tteinfte 93/4""
Steile bet 3ûge, oben 5'" 8""

unten 6"'
©ie 3ügc macben eine SBinbung

auf 8' 5" &"'

©ewtebt.

©ewi*t bei gejogenen A*ïï Dtofaei oon

Stonje (im ©ut*f*nitt oon 72 ®e=

f*ü|e) 785/3«ßfb.
£intetgewi*t 84 *¦

Setbättniß beö 3tobrgewi*teö jum 8of=

fetengewi*t 1: 1*28,
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Flügel von 2! vor, das eilig seine Jäger hinter den

Flnß zurückschickte und alsbald selbst folgte. Gerade
in diefer Zeit traf der eidgen. Inspektor Hr. Oberst
Denzler wieder bei der Uebuug cin.

101 folgte bald über beide Brücken, wurde aber
durch die geluugene konzentrische Aufstellung von 21
mit seinem Angriff abgewiesen. Unterdessen hatte 52
die Höhen wieder okkupirt und die Wiederholung des

Sturmes dadurch ermöglicht. Dem zweiten Angriff
Ambühl (101) ließ Kirchhofer ein paar Kompagnien
folgen. Auch dieser Angriff hätte wenig Aussicht
auf Erfolg gehabt — in Wirklichkeit — allein der

Brigadekommandant hatte dem Bataillon 21 Weifung

ertheilt, die unmittelbare Vertheidigung aufzugeben

und die Flankenstellung. aus den Höhen von
Gübsen zu beziehen.

Das Reservebataillon nahm Stellung auf dem

Nebenweg von Kräzern zum Bild, das Bataillon
52 sammelte sich verdeckt hinter Hof. Der Feind
hatte sich in Kompagniekolonnen und in 2 Treffen
sehr hübsch am Fnße der Höhcn von Gübsen aufgestellt,

der linke Flügel an die Eisenbahn gelehnt —
unter der Annahme, daß das Vorgehen des Gegners
auf der Hauptstraße durch die Annäherung von
Unterstützung von Oberdorf her, unthunlich geworden

fei.

Der Kommandant der Halbbrigade beorderte nun
die Jäger von 101 gegen die Eisenbahn in die linke

Flanke von 21 und das Bataillon selbst nach Hof
herauf, vorerst aber ließ man das erste Halbbataillon

52 auf dem Weg vom Hof nach Lenden über

den Eisenbahnetnschnitt gehen und hinter diesem weg
das zweite in den Wald gegen Lenden: so bildete das

Bataillon 52 das erste Treffen, hinter dem das un-
terdeß herangekommene Reservebataillon in zwei Halb-
Bataillonen als zweites Treffen einrückte.

Dem langsamen aber stetigen Druck dieser vier
Halbbataillonc mußten nun freilich, trotz des

Vortheils im Boden, die sechs feindlichen Kompagnien
nachgeben, was in musterhafter Ordnung geschah.

Beide Abtbeilungen konnten mit der Stimme zumeist

kommandirt werden.

Während 52 durch Winkeln debouschirte, wurden
die beiden Reserve-Halbbataillone links hinausgezogen

und sollten eben die Höbe hinter Winkeln, auf
der Wälti sein Bataillon wieder gesammelt, attakiren,
als die Gefechtsübung vom Brigadekommando um 2

Uhr eingestellt wurde, vorzüglich in Betracht dessen,

daß 101 Hbends nach der Suppe noch die Inspektion

in St. Gallen bestehen sollte.

Die Gefechtsübung darf in der Hauptsache als

gelungen bezeichnet werden, wobei auf Seite des

Bataillons 21, nach dem Zeugniß des Bataillonschefs
dem Stabshauptmann Pfyffer besondere Anerkennung

gebührt.
Die übrigen Brigadenbefehle, wclche sich meist nur

auf Administratives beziehen, will ich nicht Mehr

anführen, sondern bloß noch ein paar Worte über den

Schluß sagen.

Das Reserve-Bataillon hat die Musterung am

Abend des Gesechtstages zur Zufriedenheit des Hrn.

Inspektors bestanden, freilich abgesehen vom Zustande
der Waffen und Ausrüstung, welche Gegenstände in
Beziehung auf Reinlichkeit Herr Oberst Denzler die

Billigkeit gehabt hat, nicht in Betracht zu zieheu.

Am Morgen des 12. um 8 Uhr, wieder einmal
btt heftigem Regen, rückte das Rescrvcbataillon den

beidcn Auszugsbataillonen ein Stück Weg entgegen,

um vereint durch den Brtgadekommandanten in die

Stadt und auf den Brühl (Ererzirplatz von St.
Gallen) zur Inspektion geführt zu werden, woselbst

Herr Oberst Denzler, begleitet von dem diesseitigen

Vorstand des Militärdevartements, an den in
Kolonnen in einem Treffen aufgestellten Bataillonen
hinabritt und nachdem er einige Bewegungen aus der

Bataillonsfchule gefcbcn hatte, defiliren ließ — Boden

und Wetter wetteiferten dabei an Schlechtigkeit.

Abends 4 Ubr sind die Bataillone durch den

Militärvorstand, Herrn Landammann Aepli, abgedankt
und in ihre Heimat entlassen worden.

Dcr gute Gcist bei Offizieren und Soldaten hat
während der ganzen Uebung nichts zu wünschen übrig
gelassen. Es hatte aber auch die Regierung nicht

unterlassen durch Austheilung von Stroh, Wechsel

der Kapüte und sogar dreimalige Verabreichung von
Wein, der Ungunst der Witterung entgegen zu

treten; probatum est.

Hauptsächlichste Maß- und Wewichtsverhältnisse

des Materials gezogener FelÄvatrerien.

H.. Geschützröhren.

Hauptabmessungen.

Ganze Länge des Rohrs 5' 0" 1'"
Entfernung der Tragzapfenachse

von der hintern Kante des

Bodenstücks 2' 2" 2'"
Weite zwischen den Zapfenschilden 8" 2'" 9""
Stärke der Tragzapfen 3" 0'" 8""
Länge der Bohrung 4" 8"
Länge des gezogenen Theiles 4> 5"
Zahl der Züge 6.
Tiefe der Züge, größte 1'" 4""

- - - kleinste 9^""
Breite der Züge, oben 5"' 8""

- - unten 6"
Die Züge machen eine Windung

auf 8' 5" 8'"

Gewicht.

Gewicht des gezogenen 4-S Rohres von

Bronze (im Durchschnitt von 72

Geschütze) 785/zPfd.
Hintergewicht 84 -
Verhältniß des Rohrgewichtes zum Laf-

fctengewicht — 1:1,23.
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